Nr. 31 


Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Zemralornan der Deuiſchen Soaialiitiichen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben - 


Oplata pocztowa ulszczona en. 
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11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Frankreich und Deutſchland 


Bedentiame Reden des Niniſterpräſidenten Sarraut und des Außenministers Paul⸗Bontour. 


Paris, 14. Novembec. Die außenpolitiſche Aus⸗ 
ſprache in der Kammer zog ſich bis in die Nacht hinein. 
Miniſtexpräſident Sarraut hielt eine etwa dreiviertel⸗ 
ſtündige Rede. 


Die Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſei 
in erſter Linie eine Frage des Friedens. 
Frankreich, das vier Jahre lang durch einen Krieg ver⸗ 
nichtet worden ſei, den man ihm aufgezwungen habe, habe 
alles getan, um den Frieden zu organiſieren. Es ſei da dei 
manchmal über die Grenze der Vorſicht hinausgegangen. 
Heute wolle es die Friedensarbeit fortſetzen. Heute wie 
geſtern werde Frankreich niemals in den Punkten nay- 
geben, in denen es nicht nachgeben dürfe, d. h. Abrüſtung 
und Völkerbund. s 
Was ſei gegenüber der Gefahr zu tun? Ein Präven⸗ 
tivkrieg? Ein Syſtem der Bündniſſe? Ein Bündn's⸗ 
ſyſtem bürge aber Gefahren in ſich, denn Bündniſſe bedeu⸗ 
ten Rüſtungswettlauf, woraus ſich unweigerlich ein Krieg 
ergeben würde, in dem Frankreich nur gewiſſe Chancen 
auf feiner Seite hätte. Man müſſe ſich daran erinnern. 
daß Frankreich die Hilſe der ganzen Welt benötigt habe, 
um den Gegner von 1914 zu beſiegen. 
Frankreich beſteht auf dem Zustandekommen eines 
Abrüſtungsabkommens. Es bleibt Deutſchland über⸗ 
laſſen, es zu unterzeichnen oder nicht. Wenn Deutſch⸗ 
land nicht unterzeichnet, werde man weiter ſehen. 
Sarraut ſprach für ſeinen Teil den Wunſch aus, daß 
Deutſchland nach Genf zurückkehre und das Abrüſtungs⸗ 
abkommen unterzeichne, wenn es wirklich vom Wunſche 
nach Frieden beſeelt ſei, wie der Reichskanzler in ſeiner 


Rede zum Ausdruck gebracht habe. 

Sarraut wandte ſich ſodann unmittelbar an die 
deutſche Regierung und erklärte, wenn ſie dem Wunſche 
nach Frieden und Verſtändigung Ausdruck gab, ſo ſei dies 
auch der Wunſch Frankreichs. Frankreich habe dieſem 
Wunſche alle Opfer gebracht, angefangen mit der Politik 
Briands. 

Frankreich! habe gewünſcht und wünſche auch heute 

noch die Annäherung an Deutſchland, das es weder 

angreifen noch herabmindern oder erniedrigen wolle. 
Deutſchland habe ein Anrecht auf ſeine Sicherhei. und 
ſolle auch den ihm zukommenden Platz unter den Völkern 
einnehmen. Ueberall habe Frankreich Formeln für die 
Annäherung geſucht. Es habe aber auch die Pflicht, einen 
ehrlichen Friedenswillen zu fordern. Frankreich fordere 
von Deutſchland, daß es die Frage der Gleichberechtigung 
ehrlich und aufrichtig kläre und aufhöre, ſie zu verſchleiern. 
Deutſchland fordere die Gleichberechtigung auf Grund 
eines Verſprechens und auf Grund eines Wortlauts, aber 
man müſſe dieſen Wortlaut ganz leſen, denn er enthalte 
neben der Gleichberechtigung auch die Sicherheit. Deutſch⸗ 
land habe die Konferenz verlaſſen. Könne man etwa die 
Sicherheit in geheimen Rüſtungen finden, von denen mit 
Recht in der Kammer die Rede geweſen ſei? 

Auf die Forderung nach Gleichberechtigung ohne Gegen⸗ 

leiſtungen antworte Frankreich mit einem Nein. 

Und auch die anderen Parteien müßten mit Nein antwor⸗ 
ten. Frankreich ſei bereit, mit Deutſchland zu reden, aber 
unter der Bedingung, daß die Beſprechungen im Rahmen 
der internationalen Verpflichtungen bleiben. 


Franlreichs Verhandlungsbereitſchaft. 


Die Rede Paul⸗Bontours. — Deutliche Abſage an deutihe Nüſtungs abſichten. 


Paris, 14. November. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour hielt am Dienstag nachmittag in 
Beantwortung der außenpolitiſchen Interpellationen eine 
anderthalbſtündige außenpolitiſche Rede, die ziemlich alle 
Gebiete der franzöſiſchen Außenpolitik ſtreifte, vor allem 
die Abrüſtungsfrage, Frankreichs Verhältnis zum Völker⸗ 
bund, den Viererpakt, die Beziehungen zu Italien, der 
Kleinen Entente, Polen und Rußland, das Donauproblem, 
Deutſchland und das Saargebiet. 0 

Paul⸗Boncour ſagte einleitend, daß die gegenwärti⸗ 
gen Ereigniſſe objektiv betrachtet werden müßten, ohne 
daß man die Kraft und die Freunde Frankreichs vergeſſe. 


Die Kräfte, auf die die franzöſiſche Annäherungs⸗ 
politik gerechnet habe, ſeien in Deutſchland durch die 
nationale Revolution vernichtet. 

Man müſſe dem Rechnung tragen. Welcher Art aber auch 

die Verſicherungen ſeien, die von der anderen Seite des 
Rheins im Sinne der Friedensbereitſchaft gegeben wür⸗ 


die Konzeption, die gegenwärtig die deutſche Außen⸗ 
politik beherrſche, vor allem die grenzenloſe Verherr⸗ 
lichung des nationalen Gefühls, ſchaſſe Gefahren, 
gegen die die benachbarten Völker nicht anders könn⸗ 
ten als ſich beizeiten zu ſichern. 
Das ſolle ſie aber nicht daran hindern, jeden greifbaren 
und neuen Vorſchlag, der ihnen unterbreitet werden ſollte, 
zu prüfen. 

Auf die Interpellationen über angebliche deutſche 
Aufrüſtung eingehend, machte Paul⸗Boncour einige 
Vorbehalte zu den von ſeinen Vorrednern genannten Zif⸗ 
fern, behauptete aber, daß Deutſchland unbeſtreitbar ſeine 
Aufrüſtung beſchleunigt habe. Es ſei alſo nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn die Nachbarn beunruhigt ſeien. Paul⸗ 
Boncour bemühte ſich ſodann die Frage zu beantworten, 


was Frankreich im Hinblick auf dieſe Tatſache getan habe 
und was es zu tun beabſichtige. In erſter Linie ſchilderte 
er die Bemühungen Frankreichs auf der Abrüſtungskonſe⸗ 
renz und erklärte, die Sicherheit entſpringe dem Verhält⸗ 
nis der Kräfte. Wenn Deutſchland aufrüſte, was würde 
dann mit der Spanne der Ueberlegenheit Frankreichs 
werden? 

Wenn Deutſchland aufrüſte, würde Frankreich auch 

aufrüſten müſſen, und das würde zum Wettrüſten 

führen. . 

Man habe wählen müſſen zwiſchen einer Politik der Ge⸗ 
walt und einer Politik der Zuſammenarbezt. Frankreich 
habe die Zuſammenarbeit gewählt, wolle aber, daß die 
Zuſammenarbeit, der es ſo viele Opfer gebracht habe, nicht 
nur leere Worte bleiben. Im weiteren Verlauf verteidigte 
Paul⸗Boncour den Vierer⸗Pakt gegen die Anwürfe, 
indem er auf die Beſſerung des italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhältniſſes hinwies, und 

verwahrte ſich dagegen, daß der Viermächtepakt den 

Beziehungen Frankreichs zur Kleinen Entente und zu 

Polen abträglich geweſen ſei. 
Nach dem Hinweis darauf, daß Frankreich die Bedeutung 
des Donauproblems erkenne, erinnerte der Außenminiſter 
an die franzöſiſche und die italieniſche Denkſchrift, die Ele⸗ 
mente einer wirklichen Löſung enthalte. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit Italien und Jugoſlawien betrachte Frankreich 
die Unabhängigkeit Oeſterreichs als ein we⸗ 
ſentliches Element des gleichberechtigten Mitteleuropas. 
Auf die Beſſerung der Beziehungen zu Rußland 
eingehend, erklärte Paul⸗Boncour, es geſchehe alles, um 
den mit Rußland unterzeichneten Pakt zu erweitern. 
Es folgte dann eine Erklärung über die Frage der 

künftigen Geſtaltung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 
Er verwahrte ſich gegen den Vorwurf einer Einkreiſunas 


politik gegen Deutſchland. Frankreich bemühe ſich nur, 
die Völker einander näherzubringen und zu ſtärken, 
bereit ſeien, für den Frieden zu arbeiten. 


Paul⸗Boncour betonte Frankreichs Verhandlungs⸗ 
bereitſchaſt mit Deutſchland, wobei er allerdings unter ⸗ 
ſtrich, daß das Ergebnis im Rahmen des Völkerbun⸗ 
des liegen müſſe. 
Jeder Vorſchlag, der auf dieſem Wege unterbreitet 
würde, würde bereitwilligſt geprüft werden. 


Verständigung mit Deutſchland oder Krieg 
Die Debatte. 

Als erſter Interpellationsredner ſprach der radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Prof. Nogaro. Nogaro bedauerte, 
daß Frankreich es nicht verſucht habe, ſich im Ausland 
verſtändlich zu machen, noch das Ausland zu verſtehen. 
Wenn Vorſchläge zur Reviſion des Verſailler Vertrages 
zu prüfen ſeien, ſo würde Frankreich es gewiß nicht ab⸗ 
ben den Grundſatz der Reviſion rechtlich zu organi⸗ 
ieren. 

Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes ſagte: Nie⸗ 
mand könne Deutſchland an der Aufrüſtung hindern, man 
müſſe ſich alſo mit Deutſchland verſtändigen oder den Krieg 
vorbereiten. 

Auf die Frage des Miniſterpräſidenten Sarraut, ob 
er den Präventivkrieg meint, rief er: Nein. Welche Le⸗ 
ſungen man aber auch ins Auge faſſe, Verhandlungen zu 
zweien oder zu vier, oder eine Konvention, ſo ſei vor allem 
die ungeſchmälerte Aufrechterhaltung der franzöſiſchen 
Streitkräfte möglich. In Genf habe man allmählich alles 
preisgegeben: die gegenſeitige Unterſtützung, die inter- 
nationale Armee, jetzt habe man nur noch die Kontrolle. 
Neue Zugeſtändniſſe ſeien gleichbedeutend mit Selbſtmord. 

Nachdem anſchließend der ſozialiſtiſche Abgeordneie 
Longuet erklärt hatte, daß die ganze Welt gegen den Na⸗ 
tionalſozialismus ſei, ergriff Franklin Bouillon das Wort 
zu ſeinen üblichen Ausfällen gegen Deutſchland und gegen 
die franzöſiſche Außenpolitik, deren endgültigen Bankeroıt 
er zum Schluß erklärte. 


Abwariende Haltung Englands. 


London, 14. November. Die Bemerkungen Paul 
Boncours, daß Frankreich zu diplomatiſchen Beſprechun⸗ 
gen mit Deutſchland bereit ſei, iſt in London mit großem 
Intereſſe, aber auch mit einer gewiſſen Reſerve aufgenom« 
men worden, da man hier noch keinen Anhalt dafür hat, 
wie die Eröffnung der Verhandlungen ſtattfinden ſoll, und 
da man auch noch keineswegs von ihrem endgültigen Er⸗ 
folg überzeugt iſt. Es wird jedoch anerkannt, daß die von 
der Reichsregierung gemachten Anregungen einen erſten 
Erfolg erzielt haben. 

So weit die engliſche Politik in Frage kommt, iſt es 
nicht die Abſicht der Regierung, von ſich aurs irgend 
eine Initiative zu ergreifen. 

Sie will zunächſt einmal die weitere Entwicklung und 
etwaige unmittelbare deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen, 
die an ſich begrüßt würden, abwarten. Regierungskreiſe 

ſind der Anſicht, daß 

der engliſche Plan die Grundlage für die Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen bleiben ſollte. 

Dieſer aber ſei nur ein Entwurf. Es könnten daher in⸗ 
nerhalb des geſamten Rahmens Annäherungen unternom⸗ 
men werden, ſo daß etwaige zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zuſtande gekommene Vereinbarungen in ihn 
hinein verarbeitet werden könnten. In Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten der franzöſiſchen Regierung wird in 
London der Standpunkt vertreten, daß offizielle Abrü⸗ 
ſtungsverhandlungen und eine Abrüſtungsvereinbarung im 
Rahmen des Völkerbundes, die von der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ausgegangen ſei, verbleiben müßten. 
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Revolte im Sosnowiter Gefängnis. | Am ril wi 10 9 h DI 5 it. N | 

Am Sonnabend brachen im Sosnowicer Gefängnis E 45 le Ex er an ung exe 4 
unter den Gefangenen unverhofft Unruhen aus. Wie auf | 
Kommando ertönte plötzlich ein entſetzlicher Lärm und Ges Aber nur zu allgemeinen Abrüſtungsverhandlungen. e 
ſchrei, wodurch die Inhaftierten ausdrückten, daß fie für 5 N . N. . 
alle Gefängnis inſaſſen eine Amneſtie fordern. Bf Re⸗ Waſhington, 14. November. Norman Davis tionalſozialiſten auch der grimmige Entſchluß, daß mil i⸗ 
volte, an der ſich dreißig Perſonen beteiligten, konnte trotz, erſtattete am Dienstag dem Präſidenten Noofevelt Bericht. täriſche Methoden angewandt werden follen, wenn 
des Einſchreitens der Gefängniswache nicht beigelegt wer⸗ | Er erklärte anſchließſend, daß Die amerikaniſche Regierung die deutſchen Forderungen lein diplomatiſches Gehör fin⸗ 
den. Die Gefängnisverwalkung ſah ſich ſchließlich ger jederzeit bereit ſei, an allgemeinen Abrüſtungs verhandlun den. Es ſei natürlich, daß dieſe Ausſichten die friedlichen 
zwungen izei ilf 8 > . ’ 5 Nationen Europas alarmieren müßten und es ſei voll⸗ 
zwungen, Polizei zu Hilfe zu rufen. Sofort wurden Un en teilzunehmen, aber Sonderabt mit eee PAR mit) 
terſuchungen aufgenommen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß Len 4 l . gendeiner ſtändig unvermeidlich, daß der jo offen erhobene Anſpruch, 
die Unruhen planmäßig vorbereitet worden waren. Den Mächtegruppe ablehne. Die amerikaniſche Regierung alle deutſchen Volksangehörigen in das Deutſche Reich ein⸗ 
Anführer ſpielte ein gewiſſer Sochaczek. wünſche nicht, in europäiſche politiſche Fragen hineingezo: zubeziehen, tiefgehende Befürchtungen unter den Nachbar⸗ 

Am Sonntag wurde die Revolte fortgeſetzt und | gen zu werden. Sie ſtrebe ein Abrüſtungsabkommen auf ſaalen. hervorruft. Dieſe Staaten müßten ſich jedoch 
dauerte erheblich länger. Erſt durch das Einſchreiten der | breiteſter Grundlage an. N über die Frage ſchlüſſig werden, inwieweit ſich die gegen⸗ 
Polizei wurde ſie liquidiert. Auf der Straße, wo man wärtige Lage in Deutſchland — 15 Jahre nach dem 
den Lärm hören konnte, ſammelten ſich die Vorübergeen⸗ N Kriege — tatſächlich nicht mit der Würde einer großen 
den an und mußten von der Polizei auseinandergetrieben England vergrößert ſein Kreuzer⸗ Nation vereinbaren laſſe und ſollten der Wiederherſtel⸗ 

rden. Bauprogramm lung der gebührenden Stellung Deutſchlands keine Hin⸗ 
. gerne in den Weg legen. Es könne leine Ruhe und lei⸗ 

3 London, 14. November. Im Unterhaus teilte | nen Ausgleich in Europa geben, ſolange ein Gefühl der 

Die Arbeitslosigkeit ſteigt. der Erſte Lord der Admiralität mit, daß die Admiralität] Minderwertigkeit einen der wichtigsten Staaten in Erre 

Den offiziellen Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes nach erneuter Prüfung der letzten Kreuzer⸗Bauprogramme | gung halte. 

in Warſchau zufolge betrug die Zahl der regiſtrierten Ar⸗ anderer Regierungen mit großem Bedauern eine Reviſton 7 g ä 
beitsloſen am 11. November in ganz Polen 222 045 Per: [des Marineprogramms von 1933 ins Auge faſſen müſſe. enderſons Rüdtritts 0 
ſonen, was im Vergleich zur Vorwoche eine Erhöhung der | Sie beabſichtige demnächſt, in dieſes Programm den Bau 9 f l deohung 
Arbeitsloſenziffer um 6952 Perſonen bedeutet. zweier 9000⸗Tonnen⸗Kreuzer des neuen Typs mit ſtärkſter Er verlangt, daß Wille zu tatſächlichen Fortſchritten 
Beſtückung und eines 5200⸗Tonnen⸗Kreuzers aufzunehmen. gezeigt werde. 
Verzweifiungstat eines entlaſſenen Englands Politik gehe dahin, die Zahl der Kriegsſchiffe Genf, 14. November. Der Präſident der Abrü⸗ 
Arbeiters mit dem größten Tonneninhalt jo viel wie möglich zu be“ ſtungskonſerenz Henderſon beantwortete heute Preſſever⸗ 
Ani Khränfen und die Höchſttonnage der künftigen Kreuzer tretern gegenüber Fragen über die Gerüchte, daß er ſein 

Im Krankenhaus in Stanislau wurde der Monteur herabzusetzen. Die Koſten des Programms von 1933 wür- | Amt als Präftdent der Abrüſtungskonferenz niederzulegen 
Nycz von dem Krankenhausdirektor Dr. Lachmund plötz⸗ den ſich dadurch nicht erhöhen. beabſichtige. Die Zuſammenkünfte vom Freitag 5 
(id en ſchoß unt hre 0 a einen Sonnabend hätten ihn peinlich berührt. Er erhalte nicht 
Revolver und ſchoß auf Dr. Lachmund, ihn durch einen die notwendi 8 Fur. leſen Line 
, anbohimme Zeit in Genf Heiben Men 
Belle gegen 10 ſelbſt und verletzte ſich ſchwer. Beide London, 14. November. In einem bemerkens⸗ſich kein Wille zeige, tatſächlich Fortſchritte zu verwirk⸗ 
ſchweben in Lebensgefahr. in 8 der ee 1 5 5 Bu: gejagt: 5 ſei 55 renn de ſein Mandat als Präſident der 

ENG rüher oder ſpäter müſſe Hitler verſuchen, die Rüſtungs⸗ rüſtungskonferenz dem Völkerbund zur Verfügung zr. 
Jugendenthuſſasmus für 200 000 Zloty. gleichberechtigung und einen im Verhandlungswege zu er- | Helfen. igung ge 

Den Leſern dürfte ſchon bekannt fein, daß an mans zilenden neuen Frieden, der an Stelle des Diktatjrieden? | Die Rücktrittsdrohung des Präfidenten der Mhrü- 
chen Mittelſchulen Jugendorganiſationen („Straz przcd- von Verſailles tritt, durchzuſetzen. Es beſtehe kein Grund, ſtungskonferenz Henderſon, die großes Aufſehen erregt hat, 
nia“) geſchaffen wurden, denen man auf Schritt und Tritt dazu anzunehmen, daß all die Aeußerungen über fried⸗ | wird von ihm mit der ablehnenden Haltung der italieni⸗ 
die Sanacjaideologie einimpft. Für dieſe „Vorhut“ hat liche Verhandlungen während des Wahlfeldzuges unehr⸗ ſchen und ungariſchen Regierung bei den Abrüſtungsver⸗ 
das Miniſterium für öffentliche Fürſorge gegenwärtig lich geweſen ſeien. Aber offenſichtlich beſtehe bei den Na⸗ handlungen begründet. 

200 000 Zloty angewieſen. - 
Daß die Kinder in den Volksſchulen hungern — wen 
3 Das rumänische Parlament aufgelöſt 
Zwei neue Refidenzen | | A 
für den Stantspräfidenten. Neue Regierung ſchreibt Neuwahlen aus. 

Weil der gegenwärtige Beſizer des Wilanower Kö⸗ Bukarest, 14. November. Nachdem der König. Tatarescu; Unterrichtsminiſter: Dr. Angelesen. Auch 
Sgeuchoſſes der e Landeswirtſchaftsbank ſeine Karol dem Suh Vaida das Be entzogen hatte wurde ein neues Meran, das Min ne für 
Schulden — insgeſamt mit den Zinſen 11 Mill. Zloty — angeblich weil er die faſchiſtiſche Bewegung nicht jhar | Kriegsausrüſtung (9 eingerichtet, deſſen Leiter 
5 eee wird das Schloß die ehemalige Reſi- genug bekämpfte, ift nun geſtern eine neue Regierung ger General Angeleseu ift. 

n e in den DVefig der Bark über“ bilder worden. Dieſe fept ſich wie folgt zuſammen: Mini Bukareſt, 14. November. Das rumäniſche Par⸗ 
gehen, Das ns 5 7 ſoll dann dem Staats- ſterpräſident: Duca; Außenminister: Titulescu; Kriegs- lament, das eigentlich am Dienstag eröffnet werden ſollte, 
1 0 . ln N uent a debe werden. | miniſter: General Uica; Innenminiſter: Incule; Finanz wird aufgelöft und es werden Neuwahlen ausgeſchrieben. 
da er a hloß in Gro Apr 8 e ee miniſter: Dinu Bratianu; Juſtizminiſter: Victor Anto⸗] Der neue Miniſterpräſident Duca wird abends die Ver⸗ 
des Königs Stefan Batory, ſoll zur offiziellen Reſidenz nescu; Aclerbauminiſter: Ciobaianu; Verkehrsminiſter: treter der Preſſe empfangen und fein Programm bekannt ⸗ 
des polniſchen eee „erhoben“ werden. Franaſovici; Arbeitsminiſter: Dimitriu; Handelsminiſter: J geben. 
Polniſcher Dampfer ! | 
rettet „Horſt⸗Weſſei“⸗Befatzung. I 

Der polniſche Dampfer „Kosciuszko“ von der Gdin⸗ Das Alte Testament o abge afft werden. 
gen⸗Amerika⸗Linie rettete geſtern früh die aus 12 Mann : * 
beſtehende Beſatzung des ſinkenden deutſchen Fiſcherdamp⸗ Forderungen eines Nazi⸗Biſchofs bei den „Deutihen Chriſten“. 
fers „Horſt Weſſel“. Die Beſatzung des deutſchen Dampfers g N . 
wurde in ſchwerſter Geſahr von dem polniſchen Dampfer Berlin, 14. November. Auf der Tagung des von erſchienen waren, wurde nach längerer und teilweiſe hefti · 
an Bord genommen, der von Neuyork nach Kopenhagen | den Nationalſozialiſten aufgezogenen evangelischen Fir: ger Ausſprache eine Entſchließung beantragt und ange⸗ 
unterwegs war. Das Unglück ereignete ſich öſtlich der chenbundes „Deutſche Chriſten“ hielt der Biſchof Hoffen | nommen, wonach angeſichts des „U „ daß das 
Nordküſte Schottlands. felder eine ſehr bezeichnende Rede. Er wies darauf hin, literariſche Leben in zurzeit Grundſätzen 

2 daß die vereinigte evangeliſche Kirche Deutſchlands 105 unterliegt, em mit 1 3 N81 und 3 des Ben: 
j ani F N Aufgabe nur dann erfüllen kann, wenn ſie ſich dieſer Auf- Klubs unvereinbar find, deutſchen Gruppe anheim⸗ 
77 8 * 5 . gaben im nationalen Rahmen widmen wird. Vor allem, geſtellt wird, aus dem Pen⸗Klub auszutreten“. 
aſhington, 14. November. In Waſhingtoner ſo erklärte Biſchof Hoſſenfelder, müßte Wie jetzt hi itgeteilt wi \ 
A . 2 } a 185 0 . jetzt hierzu mitgeteilt wird, hat die deutſche 
CC 
de ef. r abe jedoch nach mehrtägigen Konfeenen ganz und aus dem neuen Teſtament gewiſſeͥ„verun. | nationalen Pen⸗Klub erklärt, Wie weiter verlautet, wird 
. lee e oda Dis ſtaltete“ Abschnitte ausgeſchloſſen werden. ſich die deulſche Gruppe vom internationalen Pen⸗Klud 
mit ſeinen Finanzberatern beſchloſſen, die Goldankäufe bis Men fremder R Aken in dr beit National- doll und [öfe 
auf weiteres fortzuſetzen. Falls dieſe Maßnahmen im Hi enſchen I r Raſſe ha ir 5 mum nicht don mme 
Laufe von 60 Tagen keine greifbaren Ergebniſſe bezüglich ne 5 8 20 Vaterlande ud : 8 
SB ee, er lg Er a Be I In einer neh e GP heißt es, daß Nazi⸗Deuiſchland 
er nicht zögern, andere Wege einzuſchlagen. ber 9 175 9 5 75 eg fe Tem a aa , Se führt Militärgerichtsbarleit ein. 
388 eher einkehren we o lange . \ 1 
Nealtionärer Vandalfsmus. keine „Befähigung“ haben, die kirchliche Miſton im Geile Berlin, 14. November. Im Reichsgeſezblatt wur 
Auch das neue Briand⸗Denkmal beſchädigt. des nationalſozialiſtiſchen Regimes auszuüben, entfernt der Wortlaut der geänderten Militärſtrafgerichtsordnung 
Paris, 14, November. Nachdem erſt in der Na . ſein werden. Die Entſchließung 5 die Erwartung veröffentlicht, die insgeſamt 382 Paragraphen enhält. Ein 
5, 2 6 UN . 3 N 17 5 de f 3 * f 5 
ein Brianddenkmal in Trebeurden von Mitgliedern der a = tigen Geigen 1 1 Kkakın zur Militärſtrafgerichtsordnung erlaſſenes Einführungs 
royaliſtiſchen Vereinigung zum Teil zerſtört war, hat am durchführen werde geſetz beſtimmt u. a., daß die Militärgerichtsbarkeit an 
Montag ein 31jähriger Arbeiter auch das am Sonnabend ö k . 1. Januar 1934 wieder allgemein eingeführt wird. 
in Pacy⸗ſur⸗Eure geweihte Denkmal des ehemaligen fran⸗ Berlin, 14. November. Die Pfarrer Niemoeller⸗ N 
zöſiſchen Außenminiſters erheblich beſchädigt, indem er die [Dahlem, Rabenau⸗Schöneberg und Scharf⸗Sachſenhauſen 7 4 
Bronzegedenktafel mit Schwefelſäure übergoß. hei Berlin wurden mit ſofortiger Wirkung ihres Amtes Die Naziumtriebe in Oeſterreich. 
N enthoben. Der Grund für die Entlaſſung der drei Pfarrer ten. 14. November. bruck wurde am 
Faſchiſtiſche Umtriebe in Madrid. ift, daß fie ſich der von den Nationalſozialiſten angeſtreb⸗ Hen g in dem Garten der 8 „Steidle, des TI. 

Madrid, 14. November. In den Abendſtunden ten Ungeſzaltung der evangeliſchen Kiahe weiderſezien roler in Vater pen und 5 Nest Nee 
dez Montag kam es in Madrid zu zahlreichen Zuſammen⸗ rers, ein Papie geworfen. Der Täter, deſſen Name 
ſtößen zwiſchen Faſchiſten und ihren Gegnern. Die Po⸗ Deutſchland mußte den Ben⸗Klub verlaſſen noch nicht bekanntgegeben worden iſt, wurde verhaftet. 
lizei griff mit dem Gummiknüppel ein. In der Stadt In einer Sitzung des Pen⸗Klubs in London, zu der In Leoben explodierten am Montag abend etwa 20 Pa⸗ 
wurden umfanareiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Vertreter der ausländiſchen und auch der deutſchen Gruppe | pierböfler, 
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JTages neuigkeiten. 


5 Fücdgang des Beſchüftigungsgrades 
. in der Texil⸗Großinduſtrie. 


Dien Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie im 
Polniſchen Staate zufolge wurden in der Zeit vom 23. 
bis 29. Oktober in der Baunwollinduſtrie 700 Arbeiter 
entlaſſen, in der Wollinduſtrie — 100. (ag) 


1 a 
„ Aus beuter⸗ Unternehmer. 
Haftſtrafen wegen Auszahlung der Löhne in Waren. 
Geſtern wurden die Pächter der Spinnerei von 
Keſtenberg, die Brüder Gothelf, ſowie der Direktor 
dieſer Spinnerei Henryk Keſtenberg vom Staxoſtei⸗ 
gericht zu je zwei Monaten bedingungsloſer Haft 
verurteilt, weil fie ihren Arbeitern die Löhne teilweiſe 
in Waren ſtatt in Geld auszahlten. Die Klage wurde 
vom Klaſſenverband der Textilarbeiter über das Arbeits: 
inſpektorat eingereicht. 
85 Dieſe Art der Entlohnung wird in dieſem Unterneh⸗ 
men bereits ſeit 2 Jahren praktiziert. Den Arbeitern 
werden die Waren in einem ſolch hohen Preiſe in Anrech⸗ 
nung gebracht, daß ſie beim Verkauf der Waren an Händ⸗ 
let, die am Entlaſſungstage in Schwärmen die Fabrik 
umlagern, bis 40 Prozent ihres Verdienſtes einbüßen. 
Die als Zeugen vernommenen 19 Arbeiter ſchilder⸗ 
te vor Gericht ein erſchütterndes Bild ihrer Notlage, die 
urch die Ausbeutung der Unternehmer verurſacht wurde. 
o ih das Unternehmen einer Arbeiterin 124 Zloty an 
Lohnrückſtänden ſchuldig, und dies bei einem Wochenver⸗ 
di nit der Arbeiterin von etwa 20 Zloty. Als dieſer Ar⸗ 
beiterin ihr Kind ſchwer erkrankte und ſie ſich an den 


rektor wegen Auszahlung ihres Lohnrückſtandes wandte, 


da erhielt ſie nach langen Bitten, ſage und ſchreibe, ganze 
4 Zloty ausgezahlt. 


5 „Feine Leute“ brauchen nicht zu ſitzen. 


— 


A Wir berichteten ſeinerzeit darüber, daß mehrere Zgier⸗ 
er Induſtrielle wegen Nichteinhaltung des Sammelver⸗ 
rages durch die Lodzer Stadtſtaroſtei zu bedingungsloſen 
aftſtraſen von 2 Wochen bis zu 2 Monaten verurteilt 
rden. Geſtern hat ſich nun der Epilog dieſer Angele⸗ 
Fe vor dem Lodzer Bezirksgericht abgeſpielt, wo die 

rurteilten Berufung eingelegt hatten. Unter Richter 
alms Vorſitz wurde gegen folgende Induſtrielle verhan⸗ 
elt: Aron Abramowiez, Elias Abramowicz, Schmul Be⸗ 
et, Wolf Geliebter, David Praszkier, Benjamin Zelma⸗ 
owicz, Moſes Gutkind, Laib Jekowicz, Abram Szlumiel, 
ſaak Eljasz, Jakob Gitſtadt, Abram Pociengiel und Lej⸗ 
jer Czapnik. Im Ergebnis der Verhandlung, nach der 
ede des Verteidigers, erkannte das Gericht an, daß die 
aftſtrafen zu hoch waren und änderte fie in Geldſtrafen 
on 50 bis 200 Zloty ab. (p) 


— — 


ie Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Morgen, Donnerstag, haben ſich im militäriſchen Poli⸗ 
eibüro (Petrikauer Straße 165) die Rekruten aus dem 
eiche des 6. Polizeikommiſſariats des Jahrgangs 1913 


2 
Der General wollte mit. Plerde intereſſierten den alten 
Kavalleriſten immer. So kam es, daß Bruno von Alten 
ſeinen Vater wenigſtens einmal ſehen konnte. 

Dann ging es weiter. In alle großen Städte Europas. 

Vor kurzem ſchrieb Bruno, daß er mit dem Zirkus nach 
Amerita reife, Da würden ſeine Briefe wohl etwas ſpär⸗ 
licher eintreffen, 
Vom Tode des Vaters ſchien er noch nichts zu wiſſen. 
Hatte er denn ihren ausführlichen Brief damals nicht er⸗ 
halten? And fie hatte ja von jeher gewußt, daß fie dem 
Bruder die Hälfte von ihrem ererbten Vermögen aus 
zahlen würde, Und das wollte fie auch noch heute. 

Henurit Nolſtröms Frage: 

„Kennen Sie einen Artiſten Bonelli?“ 

} Dieſe Frage hatte nichts anderes bedeutet, als daß 

Hans Joachin von der Exiſtenz ihres Bruders Kenntnis 
erhalten, um daß er froh war, nun einen Grund zu 
Nen, ſich voi ihr zu trennen. 
| Sie mußte es tragen. 

Obwohl — welches Recht hatte Profeſſor Stahl, ihr zu 
verbieten, daß ſie ſich mit ihrem Bruder traf? Oder daß 
fe einander jcrieben? War das nicht einzig und allein 
eine Angelegenleit der Familie von Alten geweſen? 

Hier kannte ein Menſch ihren Bruder! 

Der Vater hitte ſich damals hierher verſetzen laſſen, 
weil fort aus dem Oſtpreußiſchen, wo er damals in 
Gorniſon geſtandn. Und in der Familie war nie mehr 
die Rede von den geweſen, der die Grenzen ſeines Stan⸗ 
des in jugendlichen Leichtſinn überſchritten hatte. 
Trotzdem! 


einzufinden, aus dem Bereiche des 14. Kommiſſariats die⸗ 
jenigen mit den Namens⸗Anfangsbuchſtaben R, S, 
Sz, T, U 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 


Ergänzungsaushebung. 

Heute Mittwoch, ab 8 Uhr morgens, beginnt im 
Militärpolizeibüro der Lodzer Stadtverwaltung, Petri⸗ 
kauer Straße 165, eine Ergänzungsaushebungskommiſ⸗ 
ſion für das Kreisergänzungskommando Lodz⸗Stadt I zu 
amtieren. Vor dieſer Ergänzungsaushebungskommiſſion 
haben Rekruten des Jahrganges 1912 zu erſcheinen, die 
bisher noch vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden 
haben und deren Verhältnis zum Militärdienſt noch uu⸗ 
geregelt iſt. In Frage kommen Rekruten aus dem Be⸗ 
reiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. Polizeikommiſſariats 
die eine namentliche Aufforderung der Stadtſtaroſtei er⸗ 
halten haben. (p) 


Der Regierungskommiſſar wird kontrolliert. 

Auf Anordnung des Lodzer Wojewoden wird gegen⸗ 
wärtig eine Kontrolle der Stadtwirtſchaft durchgeführ!. 
Geſtern wurde vom Selbſtverwaltungsinſpektor beim Wo⸗ 
jewodſchaftsamt Kozlowſki die Präſidialabteilung kon⸗ 
trolliert. ſa) f 


Der Wojewode in Warſchau. 
Der Lodzer Wojewode Hauke⸗Nowak begab ſich in 
nach Warſchau. 


dienſtlichen Angelegenheiten Er kehrie 


heute wieder zurück. (a) 
Lodz im Film? 

Eine Abteilung für Touriſtik des Verkehrsminiſte⸗ 
riums iſt zur Herſtellung eines touriſtiſchen Propagansda⸗ 
films für Polen geſchritten. Der Zyklus umfaßt 10 Filme 
der ſchönſten und intereſſanteſten Gegenden des Landes. 


Diesmal ſoll auch Lodz nicht übergangen werden. In er⸗ 


ſter Linie werden die größeren Fabriten, wie die Widze⸗ 


wer Manufaktur, J. K. Poznanſki, Scheibler und Groh— 
mann u. drgl. ſowie die bedeutendſten Punkte unſerer 
Stadt aufgenommen werden. (p) 


Ein Laden ausgeplündert. 

In der geſtrigen Nacht drangen in den Laden des 
Zenon Lipinſki (Pomorſkaſtraße 125) Diebe ein und eut⸗ 
wendeten alles, was nicht gerade niet⸗ und nagelfeſt war. 
Tabak⸗, Galanteriewaren, Parfüme u. drgl. luden fe auf 
einen Wagen, mit dem ſie davonfuhren. — Der Toka⸗ 
rzewſkiſtraße 24 wohnhafte Wojciech Komorowfki meldete 
der Polizei, daß ihm aus dem Stalle ein Schwein und 
verſchiedene andere Gegenſtände im Geſamtwerte don 
850 Zloty geſtohlen worden ſeien. (p) 

Unfälle bei der Arbeit. b 

In der Fabrik von Horowicz und Co. (Lipowaſtraße 
Nr. 83) geriet der Arbeiter Tadeusz Staniſlawfki (Beze⸗ 
ſkaſtraße 7) mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
die ihm zwei Finger abquetſchte. — Auf dem Kohlenbahn⸗ 
hof in Widzew wurde der 37 Jahre alte Franciszek No⸗ 
wakowfki von einem Wagen überfahren und erheblich ver: 
letzt. — In der Schloſſerwerkſtatt in der Koncowaſtraße 3 
wurden geſtern dem 19 Jahre alten Juljan Mertig (Ro⸗ 
gowſkaſtraße 41) während der Arbeit zwei Finger der 
rechten Hand abgeriſſen. — Den Verletzten erwies die 
Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (a) 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 1d. November 1933 > 


— 


Die neue polniſche „ Wirllichleit“. 
Ein Dekret über öffentliche Veranstaltungen. 


Unter den vielen neuen Verordnungen des Staais⸗ 
präſidenten befindet ſich auch ein Dekret unter dem Titel: 
„Geſetz über die öffentlichen Veranſtaltungen“. Die Ver⸗ 
ordnung erwähnt alle Arten von Veranſtaltungen, mit 
Ausnahme von ökonomiſchen Ausſtellungen und Kinobvor⸗ 
ſtellungen. Zu jeder Art Veranſtaltung iſt eine Erlaubnis 
bei der Behörde einzuholen. Die Behörde hat das Recht, 
das Lokal, in dem die Veranſtaltung geplant wird, zu be⸗ 
ſichtigen. Zu Veranſtaltungen, bei denen das geſprochene 
Wort eine Rolle ſpielt, muß die beſondere Erlaubnis der 
Behörde, was den Text anbetrifft, eingeholt werden. Ver⸗ 
boten ſind Darbietungen, die das Staatsintereſſe ſchädi⸗ 
gen, nationale und religiöfe Gefühle beleidigen, zur „Ver⸗ 
wilderung der Sitten und Demoraliſierung“ beitragen, 
Verbrechen propagieren, bedeutende Werke der polniſchen 
Literatur lächerlich machen, die polniſche Wirklichkeit in 
negativem Lichte darſtellen, ſowie Vorſtellungen aus dem 
Gebiete der Hypnoſe und Suggeſtion, zu denen die Zu⸗ 
ſchauer mitherangezogen werden. 

Das Programm einer jeden Veranſtaltung muß der 
adminiſtrativen Behörde 24 Stunden vor dem Stattfin⸗ 
den der Veranſtaltung bekanntgegeben werden. Die Be⸗ 
hörde muß außerdem von jeder Aenderung in der Dar⸗ 
bietungsfolge benachrichtigt werden. Für die Vertreter 
der Behörde müſſen ſechs Plätze reſerviert werden. Im 
Falle der Landestrauer kann der Innenminiſter alle 
Feiern im ganzen Lande unterſagen. 

Es gibt alſo nur eine poſitive Wirklichkeit.. 


——— 


Ueberſall nuf einen Straßenpaſſenten. 

Geſtern nacht wurde der Wodnaſtraße 8 wohnhafte 
34jährige Roman Cyr beim Gange durch die Drewnow⸗ 
ſtaſtraße vor dem Hauſe Nr. 67 von zwei Perſonen übers 
fallen, die ihm mit Meſſern und Stöcken verſchiedene Ver⸗ 
letzungen beibrachten. Cyr wurde die Muſchel des linken 
Ohres durchſchnitten, zwei Finger der rechten Hand ge 
brochen und andere Verletzungen beigebracht. Als er zu 
Boden fiel, ergriſſen die Raufbolde die Flucht. (p) 


Jeier in einer Nohlenbude. 

Auf dem dem Sportverein „Rapid“ gehörenden Platz 
an der Bandurſtiſtraße 8 befindet ſich eine Kohlen⸗ und 
Holzbude, in der vorgeſtern abend Feuer ausbrach. Die 
unverzüglich hiervon benachrichtigte Feuerwehrzentrale 
entſandte den 3. Zug an die Brandſtätte, dem es auch ges 
lang im Laufe einer Viertelſtunde das Feuer zu löſern. 
Den Flammen iſt die aus Holz beſtehende Bude und bie 
darin vorhandenen Brennſtoffvorräte zum Opfer gefallen. 
Der hierbei angerichtete Schaden beläuft ſich auf über 
2000 Zloty. ſp) 


Mutter und Sohn als lebende Fackeln. 

Die im Haufe Wulczanſkaſtraße 183 wohnhafte Anna 
Czerſka wollte geſtern früh ihrem Sohn Rudolf ein Fräh⸗ 
ſtück bereiten, wobei ſie Naphtha ins Feuer goß. Dabei 
erfolgte eine Exploſion und in demſelben Moment waren 
die Frau und ihr Sohn ſchon in Flammen gehüllt. Auf 
die Hilferufe der Brennenden eilten Nachbarn zu Hilfe 
und unterdrückten die Flammen. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies Mutter und Sohn die erſte Hilfe und 
brachte beide in bedenklichem Zuſtande in das Bezirks⸗ 
krankenhaus. (p) 


Was ging das alles die Menſchen an? Und wäre es 
nicht beſſer geweſen, Hans Joachim hätte ſie zur Rede 
geſtellt? 

Maria lächelte verächtlich. 

Das war ja ein ganz anderer Grund, der ihren Gatten 
von ihr trieb. Er wollte frei ſein von dem allen, wollte 
nicht mehr zurück. Und wer wollte es ihm denn ver⸗ 
denken? Lange genug hatte er ſich ihr gegenüber zur Liebe 
gezwungen Und nun ergriff er eben die paſſende Gelegen⸗ 
heit und löſte ſich von ihr. So einſach war das. So ſehr 
einfach, daß man wirklich nicht länger darüber nachzu⸗ 
grübeln brauchte. 

Maria überlegte! 

Hier konnte ſie nicht bleiben, ſo lieb ihr dieſe Wohnung 
auch geworden war. Doch es war eine Dienſtwohnung, 
und dann — hätte ſie ſie auch aus anderen Gründen nicht 
behalten. Sie wollte ſich eine kleine Wohnung irgendwo 
mieten. Aus dieſer Stadt mußte ſie fort. Hier würde ſie 
es nicht aushalten. Und man würde es ihr ja wohl auch 
nachfühlen können. Sie beſprach ſich zunächſt einmal mit 
Tante Katharine, die natürlich die Wahrheit erfahren 
mußte. 

Die alte Dame war außer ſich. 

Sie war ſo ſchon ganz unglücklich geweſen über all das 
Unglück, das über die Familie hereingebrochen war. Dieſes 
Letzte, Schlimmſte glaubte ſie nicht ertragen zu können. 
„Kind, das mit Bruno kann doch aber unmöglich der 
Grund ſein“, ſagte ſie, nachdem ſie ſich wieder gefaßt hatte. 
„Ich tann mir gar nicht denken, daß gerade dein Mann 
ſich da zum Richter über Bruno und damit auch über dich 
aufwerfen will. Er kennt den Fall doch ſicherlich zu wenig, 
um ſich ein Urteil bilden zu können. Meinſt du nicht? Aber 
es iſt doch furchtbar, Kind! Wie kann er dich nur jetzt hier 
allein zurücklaſſen? Mein Gott, das ſieht ihm doch fo un⸗ 
ähnlich. Oder .“ b 

Die alte Dame ſaß plötzlich ganz ſtill da, wagte die 
Nichte nicht anzublicken. 

Maria ſagte ruhig: 

„Jetzt kommſt du wahrſcheinlich dem wahren Grunde 


nahe, Tante Kathrine. Hans Joachim wollte alles hin 
ſich abbrechen. Und dazu gehörte in erſter Linie ſeine Ehe, 
die nur noch eine Feſſel für ihn war.“ 

„Kind, Kind! Wohin verirrſt du dich nur? Das kann 
es doch nicht ſein. Ihr hattet euch doch lieb.“ 

„Ich hatte ihn lieb! Ich habe ihn geliebt, als ich ihn 
das erſte Mal ſah. Er aber — wurde mein Mann, weil 
ich ihn dazu trieb. Jetzt weißt du es nun, Tante 
Katharine.“ 

Die alte Dame war ſtarr, dann legte ſie den Arm um 
die junge Frau. 

„Ueberlege dir doch, was du ſprichſt, Maria! Das kann 
doch nicht wahr fein, was du da eben jagteft!* 

„Es iſt ſo. Höre weiter, Tante Katharine!“ 

Und Maria ſprach ſich alles vom Herzen herunter. 

Sprach ſie wirklich? 

Nein! 

Es war ein einziges, anklagendes Weinen! 

Dann war es ſtill um die beiden Frauen, und nur das 
gleichmäßige Ticken der alten Uhr war hörbar. 

Dann endlich ſagte die alte Dame: 

„So alſo war das alles? Wenn ich eine Ahnung ge⸗ 
habt hätte! Und dein Vater! Mein Gott! Und — Maria, 
dein Opfer war nicht ganz umſonſt gebracht. Wenigſtens 
dein Vater wußte nichts vo Dinas Treubruch. So blieb 
wenigſtens er ahnungslos. Wenn nun auch hinterher das 
Gerede und der Klatſch an ſeinem Grabe ſich noch empor⸗ 
ranken. Maria, dunkle Mächte waren auf deinem Wege. 
Aber du biſt jung. Du wirſt und mußt all das Schwere 
vergeſſen. Du darfſt auch nicht an der Liebe zu deinem 
Manne zugrunde gehen. Er — wäre das nicht wert. Er, 
der dich verlaſſen konnte.“ 

Maria ſchwieg noch immer. Sie ſtrich nur leiſe über 
die welten Hände der Tante. Die ſagte jetzt: 

„Ich nehme an, daß du nicht Wohnung in dieſer Stadt 
nehmen willſt. Ich begleite dich alſo. Wir können irgendwo 
leben, wo uns niemand kennt. Und — ich könnte dem 
Klatſch und Tratſch hier nicht ſtandhalten. Dir wird es 
auch jo geben“ Gortſetzuna folat“ 


Nr. 316 


Wegen Mißhelligkeiten in der Familie. 

Im Dorfe Guzew, Gemeinde Goſpodarz, Kreis Lodz 
hat geſtern früh der 33jährige Ladenbeſitzer Leon Glaszez 
ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in die Schläfe 
ein Ende gemacht. Wie die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben hat, war der Grund für den Selbſtmord in Fami⸗ 
lienzwiſtigkeiten zu ſuchen. Die Leiche wurde bis zum 
Eintreffen der gerichtsärztlichen Kommiſſion unter Be⸗ 
wachung geſtellt. (p) 

Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 

Geſtern nacht trank der Kruczaſtraße 25 wohnh ite 
44jährige Wladyſlaw Matecki, ein Arbeitsloſer, im Tor⸗ 
wege des Hauſes Petrikauer Straße 191 eine größere Do⸗ 
ſis Jod. Von einem Poliziſten wurde der Mann nach 
dem 10. Polizeikommiſſariat gebracht, wohin man auch 
den Arzt der Rettungsbereitſchaft rief. Dieſer erwies dem 
Lebensmüden die erſte Hilfe und beließ ihn am Orte. (p) 
Ausgeſetztes Rind. 

Im Torwege des Hauſes Lagiewnickaſtraße 37 wurde 
ein etwa 6 Tage altes Kind weiblichen Geſchlechts gefun⸗ 
den, das in dem Findlingsheim untergebracht wurde. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Beirilauer 25; W. Sokols⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Kunſt. 


Die Wiener Sängerknaben. 

Schreiber dieſer Zeilen hatte Gelegenheit, mit dem 
Reiſeleiter der „Wiener Sängerknaben“ über dieſen in 
ſeiner Art wohl einzig daſtehenden Chor zu plaudern. 
Der liebenswürdige Herr, ein waſchechter Wiener, gab ihm 
auf ſeine Fragen ſo intereſſante Auskünfte, daß er ſie 
hier der Oeffentlichkeit kurz mitteilen möchte. 

Die erſte Frage bezog ſich darauf, wie wohl die In⸗ 
ſtitution ihre geſanglich ſo hervorragenden Mitglieder zu⸗ 
ſammenbringt. Herr Wippel antwortete darauf läche.nd, 
daß jedes Jahr Hunderte von Geſuchen eitler Eltern vor⸗ 
liegen, die glauben, gerade auf ihren Sohn als zukünft'ge 
Geſangsgröße aufmerkſam machen zu müſſen. Jeder die⸗ 
ſer Jungen wird auch eingehend geprüft und teilmeife ſo⸗ 
gar muſikaliſch vorunterrichtet, bis es ſich aber ſchließlich 
doch herausſtellt, daß von den Vielen jährlich nur etwa 
zwei, drei oder vier den geſtellten Anforderungen entſpre⸗ 
chen. Auf meine Frage, welches Alter nach unten und 
oben für die Mitgliedſchaft vorgeſchrieben iſt, bemerkt der 
Reiſeleiter, daß ein wirklich begabter Knabe mindeſtens 
9 bis 10 Jahre alt ſein muß, um die für dieſen Chor 
nötige Stimmreife zu beſitzen. Andrerſeits ſei mit dem 
Eintritt der Mutation, alſo mit 13½ bis 14 und 15 Jah⸗ 
ren nach oben hin die Grenze gezogen. Mit höchſtens 15 
Jahren gehen die Buben entweder wieder zu ihren (bezü- 
terten) Eltern zurück, oder ſie werden vom Konvikt je nach 
Neigung in den öſterreichiſchen Bundeslehranſtalten ans 
tergebracht. Hier entſcheidet ſich dann, ob der Junge den 
einmal eingeſchlagenen Künſtlerweg weiter beſchreitet, 
was ja vom Verlauf des Stimmbruchs abhängt, oder od 
er einen ſogenannten „gutbürgerlichen Beruf“ ergreift. 

Erh. Richter. 


Sport. 


Neuer Sportplatz in Lodz. 

Lodz erhält ein neues Sportſtadion. Der Angeſtell⸗ 
ten⸗Klub Zjednoczone iſt bereits mit den Nivellierungs⸗ 
arbeiten des Terrains in der Emilienſtraße (Ecke Kilin⸗ 
ſtiego) fertig. Dieſer Sportklub will dort ein neuzeit'ges 
Stadion mit Fußballplatz, Sportſpielplätze, Läuferbahn, 
Tennisplätzen uſw. errichten. Die Arbeiten ſind im vollen 
Gange, jo daß damit gerechnet werden kann, daß im Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres das Stadion zum Teil ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen wird übergeben werden können. 


Aus dem Reiche. 


Zentimeter oder Millimeter ? 
Ein Irrtum, der 26 000 Zloty koſtet. 


Lemberg hat eine neue Senſation: Der ſeit drei 
Wochen in den Ruheſtand verſetzte Divektor der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt hatte bei einer Firma 10 000 Gasröhren be⸗ 
ſtellt und dabei die Dicke anſtatt mit 4 Millimetern mit 
Zentimetern angegeben. Die Beſtellung wurde pronpi 
ausgeführt. Jetzt hat die Lemberger Stadtverwaltung 
10 000 neue Gasröhren, mit denen aber nichts anzufangen 
iſt. „Schmelz“. Dieſer Irrtum des Direktors koſtet die 
en Lemberg nicht mehr und nicht weniger als 26 000 

oty. 


Eröffnung einer neuen Chauſſee 
Sandomierz Warſchau. 
Vorgeſtern wurde die ſeit drei und einem halben Jahr 
im Bau befindliche Chauſſee Warka—3Zwolen ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Die neuerbaute Chauſſee iſt 70 Kilo⸗ 
meter lang und bildet einen der wichtigſten Wege Polens, 
da ſie Sandomierz mit Warſchau verbindet. Die Straße 


führt am hiſtoriſchen Weg Warſchau—Lublin— Lemberg 
entlang. 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Gericht über 15 Arbeiter. 


Die blutigen Mürz⸗Zwiſchenfälle am Waſſerring. 


Geſtern begann vor dem Lodzer Bezirksgericht ein 
Prozeß gegen 15 Arbeiter und Arbeiterinnen. Die Ver⸗ 
handlung ift eine Folge der blutigen Zwiſchenfälle vor 
dem ſtädtiſchen Bildungskino am Waſſerring zur Zeit 
des letzten Textilſtreiks. Im Verlauf der Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Arbeitern und Polizei wurden damals 
etliche Perſonen verwundet und ein junges Mädchen 
getötet. Die 15 Arbeiter ſind angeklagt, zum Wider⸗ 
ſtand gegen die Amtsgewalt aufgefordert und die Poli⸗ 
zei mit Steinen beworſen zu haben. 

Auf der Anklagebank ſitzen: der 21jährige Bertold 
Bojanowfki, der 27jährige Leon Wofciechowſki, die 39jäh⸗ 
rige Helena Czerkaſka, der 30jährige Staniſlaw Jodlon⸗ 
ſki, der 30jährige Roman Kmieciak, der 32jährige Stani⸗ 
ſlaw Wyrwa, der 22jährige Boleſlaw Nowaczyk, der 26⸗ 
jährige Kazimierz Bujny, der 29jährige Leon Domin, der 
27jährige Marjan Ulewicz, die 33jährige Klementyna Le⸗ 
wicka, der 21jährige Jan Pietras, der 25jährige Henry! 
Kurkowſki, der 22jährige Staniſlaw Rylo und der 32jäh⸗ 
rige Zygmunt Piotrowſfki. 

Die Anklage beſagt: Im März 1933 ſollte im Bil⸗ 
dungskino am Waſſerring eine Berichterſtattungsoer⸗ 
ſammlung der Fabrikldelegierten ſtattfinden. In das Lo⸗ 
kal wurden von der Polizei nur Perſonen hineingelaſſen, 
die eine Legitimation vorweiſen konnten. Als die Menge 
bereits auf etwa 1000 Perſonen angewachſen war, ver⸗ 
ſuchten viele auch ohne Ausweis in das Lokal des Kinos 
einzudringen. Die Polizei forderte die Menge zum Aus⸗ 
einandergehen auf. Der Aufforderung wurde nicht Foige 
geleiſtet. Die Polizei ging nun daran, die Menge mit 
Gewalt zu zerſtreuen. Es flogen Steine. Inzwiſchen 
war eine berittene Polizeiabteilung eingetroffen. Doch 
hörte der Steinhagel nicht auf. Dann erhielt die Polizei 
größere Verſtärkung, trieb die Menge auseinander, beſetzte 
die Ausgänge des Platzes und nahm etliche Verhaftungen 
bor. 

Zu gleicher Zeit ſammelte ſich auch in der Rokicinſka⸗ 
ſtraße eine große Menſchenmenge an, die der Polizei 


Zugunfall bei Dombrowa. 
Zehn Waggons ſtark e — Zwei Eiſenbahner 


In der Nähe von Dombrowa ſtießen eine Rangier⸗ 
lokomotive und ein Güterzug zuſammen. Beide Maſchi⸗ 
nen wurden bei dem Zuſammenprall ſtark beſchädigt. 
Außerdem wurden zehn Güterwagen faſt gänzlich zertrüm⸗ 
mert. Zwei Eiſenbahner erlitten ſo ſchwere Verletzungen, 
daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. Der 
Sachſchaden beträgt mehrere tauſend Zloty. Der Zugver⸗ 
kehr wurde durch Umleitung aufrechterhalten. Ueber die 
Urſache ! Zugzuſammenſtoßes iſt amtlich bis jetzt nichts 
mitgeteilt worden. 


Zgierz. Arbeitsloſe verliert eine Hand. 
Auf dem Güterbahnhof in Zgierz wurden geſtern an Ar⸗ 
beitsloſe Kartoffeln verteilt. Dabei lehnte ſich die Slo⸗ 
wackiego 5 wohnhafte Kazimiera Zmuchowfka an den Puf⸗ 
fer eines Güterwagens. Plötzlich ſetzte ſich der Waggon 
in Bewegung und drückte die Frau gegen den Puffer eines 
anderen Waggons. Dabei wurde ihr eine Hand zerquetſcht. 
Ein Arzt ſtellte feſt, daß die Hand wird amputiert werden 
müſſen. 


Belchatow. Vergrößerung des Stadtum⸗ 
fangs. Wie wir vom Lodzer Wojewodſchaftsamt er⸗ 
fahren, find die Grenzen der Stadt Belchatow in der Weiſe 
abgeändert worden, daß das Dorf Szapliniec von der 
Gemeinde Belchatowek abgeſondert und der Belchatower 
Stadtgemeinde zugeteilt worden iſt. Das Dorf Czapliniet 
zählt 3500 Einwohner und iſt 25 000 Quadratmeter groß. 
Die Einwohnerſchaft von Belchatow zählt jetzt 15 000 
Seelen. (p) 

Poſen. Autobus raſt auf einen Baum. 
Auf dem Wege von Buk nach Poſen vannte ein Autobus 
infolge des Platzens eines Autoreifens auf einen Chauſſee⸗ 
baum auf. Die Paſſagiere, ſechs an der Zahl, trugen mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen davon. 
Tr 


AusdemdeutihenBefellfthaftsieben 


Vom Konfirmandenmtericht in der St. Johannisge⸗ 
meinde. Herr Paſtor O. Lipſki ſchreibt uns: Den Eltern 
der St. Johannisgemeinde mache ich auf dieſem Wege noch 
einmal bekannt, daß das Einſchreiben der Konfirmanden 
der zweiten Gruppe bei mir täglich von 4 bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags ſtattfindet. Zur zweiten Gruppe gehören Knaben 
und Mädchen bis zur 7. Abteilung der Volksſchulen. Der 
Unterricht beginnt am Freitag, dem 24. November, um 
6 Uhr nachmittags im kleinen Miſſionsſaal⸗ 


— 


gegenüber eine drohende Haltung einnahm. Vom Sinder⸗ 
mannſchn Hauſe aus ſoll auf die Polizei mit Revolvern 
geſchoſſen worden ſein. Auch an der Ecke Przendzalniana⸗ 
und Rokicinſkaſtraße wurde die Polizei mit einem Stein ⸗ 
hagel empfangen. Hier wie in der Emilienſtraße wurden 
etliche Arbeiter verhaftet. 

Die Angeklagten werden von den Rechtsanwälten 
Bilyk, Brzezinfki, Brynſki, Dobranicki, Iwinſki, Kaplan 
u.a. verteidigt. Die Anklage erhebt Staatsanwalt Skomp⸗ 
ti. Die Angeklagten find nicht geſtändig. Manche don 
ihnen wollen nur zufällig dort geweſen ſein, andere wollen 
auf dem Wege zu Einkäufen geweſen oder in ihren Woh⸗ 
nungen verhaftet worden ſein. Es ſind 61 Zeugen vor⸗ 
geladen worden. Geſtern wurden auch bereits einige Zeu⸗ 
gen vernommen. Die Verhandlung dürfte drei Tage 
dauern. (p) 5 


Nach Safiemtas Rezept. | 


Mi 

Die beiden Brüder Boleſlaw und Roman Michel 
„beſteuerten“ ſeit mehreren Jahren die Landleute und 
Händler, die auf den Tanfani⸗Ring in Lodz kamen. D 
nicht nur die Verkäufer hatten „Tribut“ zu zahlen, au 
die Käufer mußten dran glauben. Wer ſich den Brüdern 
widerſetzte, hatte ihre Rache zu fürchten. Als ſich endlich 
doch einige Beherzte fanden und eine Klage gegen die 
beiden Terroriſten einreichten, wagten die übrigen Geſchä⸗ 
digten nicht, die Klage mit zu unterſchreiben. 

Geſtern wurden Boleſlaw Michel und ſein 30jähriger 
Bruder vom Bezirksgericht zu je 3 Jahren Gefängnis ver 
urteilt. (p) 
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Student Katz' Straſe auf 6 Jahre erhöht. 
Vor dem Lemberger Appellationsgericht wurde vor 
geſtern gegen den Mörder des polniſchen Studenten Gro 
kowſti, Moſes Katz, verhandelt. Wie bekannt, wurde de 
Totſchlag zur Zeit antiſemitiſcher Ausſchreitungen in Lem⸗ 
berg verübt. Katz war vom Bezirksgericht zu 4 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Vom Appellationsgericht 
wurde ihm nun die Strafe auf ſechs Jahre erhöht. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 15. November 1938. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 Lenſen⸗Orcheſter, 12.30 Mittagspreſſe, 12.35 Wu 
tevbericht, 12.38 Beethoven⸗Quartett, 13.10 Pauſe, 15. 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskamm 
15.40 Konzert eines Trios, 16.10 Hörſpiele für Kinde 
16.40 Schallplatten, 16.55 Arien und Lieder — W. Wa⸗ 
lewfla, 17.20 Klavierrezital, 17.50 1820 e 
und Lodzer Mitteilungen, 18 Vortrag, 18.20 Schallpia . 
ten, 18.45 Vortrag über Hubert Roſtworowfki, 19 ke 
gramm für den nächſten Tag, 19.05 Allerlei, 19.25 Plau⸗ 
derei, 19.40 Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 Ana 
ſprache des Miniſters WI. Zawadzki, 20.15 Leichte Mus 
ft, 21.15 Plauderei, 21.30 Violinrezital von Rovert 
Coctens, 22.15 Tanzmuſik, 23 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
berichte, 23.05 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Königswuſterhauſen (938,5 1 z, 1635 M.). } 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Iugenbftumde, 
16 Nachmittagskonzert, 17.20 Monate für Violime und 
Klavier, 20.05 Zauber der Südſee; kleine Reiſe mi 
Schallplatten, 21 Tanzabend, 22.10 Tanzabend. 
Heilsberg (1085 154 276 M) N 


11.30 und 13.50 Schallplatten, 16 kom 

zert, 17.50 Lieder, 19 Stunde der Nation, 20,10 
abend, 23 Schallplatten. 

Leipzig (770 kHz 390 M.) 

11 Schallplatten, 13.45 Schallplatten, 15 latten, 
16 Nachmittagskonzert, 17 Jugendſtunde, 17.50 Em 
Strauß von alten und neueren Volksliedern für vier 
. 20.30 Thüringer Heimatabend 23 Tanz ⸗ 
muſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 15.15 Kammermuftk, 16.45 
Schallplatten, 17.55 Oper: „Götterdämmerung“, 23 
Schallplatten. 7 


Brag (617 155, 487 N.). | 
11 Blasmuſik, 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſter⸗ 
muſik, 13.45 Schallplatten, 15.30 Schallpatten, 16 Oper⸗ 


ettenmufit, 17.35 Schallplatten, 20.05 Sinfoniekonzert 


ieee 


Wenn etwas geſchehen iſt 1 
was die Oeffentlichkeit interefiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lang gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telepholiert oder ſelser I 
ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
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Tuozer Doltszettung — WAdoOg, den- co. euỹnανοεe t So. 


Noch ein charakteriſtiſchee Zeuge im Keichstagsbranoͤprozeß. 


Zuchthäusler als Velaftungszeuge. 


Beim erstenmal ſagte er nichts aus. — Nun erſcheint er noch 


und belaſtet die Bulgaren. 


Berlin, 14. Novemuer. In der Dienstagſitzung 
des Reichstagsbrandprozeſſes zeigte van der Lubbe das 
gleiche Verhalten wie am Montag. Er ſaß aufrecht in 
der Anklagebank und beſah ſich lebhaft die Umgebung. 

Zu Beginn der Verhandlung legte Rechtsanwalt Dr. 
Sack eine Reihe von Beweisankrägen über Reden des 
Angeklagten Torgler vor. 


Wieder ein verdächtiger Zeuge. 


Als erſter Zeuge wurde aus dem Konzentra⸗ 
tionslager Brandenburg der Kommuniſt Kämpfer 
vorgeführt, in deſſen Wohnung nach zahlreichen Zeugen⸗ 
ausſagen im Sommer 1932 der Angeklagte Popoff 

verkehrt haben ſoll. Der Zeuge, der bei ſeinen erſten 
Vernehmungen niemand wiedererkannt hat, gibt jet 
merkwürdigerweiſe alles zu, was die Anklage für ein Vor⸗ 
gehen gegen zwei der Bulgaren nötig hat. Er ſpricht hier⸗ 
bei wie auswendiggelernt und ſagt, daß der Angeklagte 
Popoff in den Monaten Mai, Juni, Juli und Novem⸗ 
ber 1932 jeweils mehrere Tage in ſeiner Wohnung gewe⸗ 
jen iſt. Er war ihm von der KPD als Emigrant zuge⸗ 
wieſen worden. Was Popoff dort trieb, habe er nicht ge⸗ 
wußt, aber er habe beobachtet, daß er auf ſeinem Zimmer 
auch Flaſchen hatte und mit Flüſſigkeiten arbeitete. Po⸗ 
poff habe einen Kocher und eine dicke Aktentaſche gehabt. 
Einmal ſei eine Kiſte angekommen, angeblich mit Büchern, 
und Popoff habe dann immer bie gefüllte Aktentaſche aus 
der Wohnung mitgenommen: wahrſcheinlich habe er den 
Inhalt der Kiſte weggetragen. 

Auch Taneff hat der Zeuge wiedererkann!. 
Er ſei einmal in der Wohnung bei Popoff meh⸗ 
rere Stunden geweſen. Auf Fragen erklärte der Zeuge, 
daß es bei den Flaſchen ſich angeblich um Likör gehancelt 
haben ſolle. Popoff habe aber einmal ein Waſſerglas in 
der Küche ausgegoſſen und es ſei dann eine Stunde lang 
ein benzolartiger Geruch in der Küche gewe⸗ 
ſen. Der Zeuge erklärte, daß er aus Angſt vor Strafe 

und aus Angſt vor ſeinen eigenen Genoſſen früher nichts 
ausgeſagt habe. Er nehme das auf ſeinen Eid und haze 
keinen Zweifel, daß Popoff und Taneff in jeiner Wohnung 
geweſen ſeien. Auf eine Frage des Reichsanwalts Pari⸗ 
ſius gibt der Zeuge die Möglichkeit (J) zu, daß er bei ſei⸗ 
ner Feſtnahme dem Beamten geſagt habe: „Ihr ſucht wohl 
jetzt den Reichstagsbrandſtifter? Aber ich werde keinen 
reinlegen, von mir kriegt ihr nichts vaus!“ 


der Zeuge ein Zuchthäusler. 


Auf Veranlaſſung des Verteidigers Teichert wird 
feſtgeſtellt, daß der Zeuge Kämpfer wegen Diebſtahls und 

Rückfalldiebſtahls insgeſamt zu 6% Jahren Zuchthaus und 
und 17 Jahren Gefängnis beſtraft worden iſt und die 
letzte Zuchthausſtraſe 1926 abgeſeſſen hat. Er hat auch 
unter Polizeiauſſicht geſtanden. 

Dimitroff meint, ſolche Elemente würde die KPD 
ausgeſchloſſen haben. Als Dimitroff weitere Angriffe ge⸗ 
gen den Zeugen richtet, entzieht ihm der Vorſitzende das 
Wort. Der Zeuge jagt, er habe der Partei und der „Ro⸗ 
ten Hilfe” feine Borftrafen verſchwiegen. 


Die Frau des Zungen. 

Es wurde dann Frau Kämpfer zu ihrer Zeugenaus⸗ 
ſage aufgerufen. Die Zeugin weinte ſchon bei ihrer Ver⸗ 
eidigung. Sie erklärte, daß ſie ſchwer nervenkrank ſei. 
Die Angeklagten mußten aufſtehen und die Zergin ſollte 
ſagen, ob fie einen von ihnen lenne. Sie ſah die Ange⸗ 
klagten an und brach dann in Schluchzen aus. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Teichert bat zu prüfen, ob hier Par. 55 der 
Strafprozeßordnung vorliegt. 

Es tritt eine kurze Pauſe ein. Nach der Pauſe hat ſich 
die Zeugin Frau Kämpfer etwas beruhigt. Sie wird vom 
Vorſitzenden auf den Par. 55 hingewieſen und darüber be⸗ 
lehrt, daß ſie auch die Auskunft auf ſolche Fragen verwei⸗ 
gern kann, durch deren richtige Beantwortung fie ihren 
Ehemann belaſten würde. Mit dieſer Begründung hat 
die Zeugin ſchon bei ihrer außergerichtlichen Vernehmung 
vor einigen Tagen die Ausſage verweigert. Sie ſagt heute, 
ſie habe geglaubt, daß ſchon der Verkehr ausländiſcher 

Kommuniſten in ihrer Wohnung ſtrafbar ſei. Nunmehr 
wird die Zeugin nochmals befragt, ob einer der Angeklag⸗ 
ten ihr bekannt ſei. Sie bittet darauf Popoff die Brille 


abzunehmen. Als Popoff ohne Brille daſteht, ſagt Frau 
Kämpfer: „Er kommt mir bekannt vor, er kommt auch 


nicht bekannt vor; ich habe mich um die Beſucher 
weniger gekümmert“. 


Angellagte und Verteidiger 
gegen den Zeugen. 
Der Angeklagte Popoff hält der Zeugin vor, daß 
er nach amtlicher Auskunſt im Juli 1932 in Rußland ge⸗ 
weſen ſei. Frau Kämpfer bleibt bei ihrer Ausſage, daß 
Popoff es wahrſcheinlich geweſen ſei. Popoff ſagt, der 
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Kämpfer weiſt dieſe Behauptung zurück und ſagt, er 
habe im Gegenteil bei ſeiner erſten Vernehmung gelogen, 
um nicht in die Sache hineingezogen zu werden. Er habe 
auch nach Frankreich flüchten wollen, um nicht als Zeuge 
im Reichstagsbrandprozeß vernommen zu werden. In 
Zweibrücken ſei er aber verhaftet und dann ins Konzen⸗ 
trationslager gebracht worden. N g 

Auf eine Frage des Angeklagten Dimitroff, ob 
nicht angeſichts des ſtarken Verkehrs in der Kämpferſchen 
Wohnung eine Verwechſlung mit einem Manne 
vorliegen könne, der Popoff ähnlich ſehe, erwidert der 
Zeuge Kämpfer, dann müßte es ein Doppelgänger von 
Popoff ſein. A 

Der Oberxreichsanwalt beantragt, den Zeugen Käm⸗ 
pfer zu vereidigen. Rechtsanwalt Dr. Teichert wendet 
ſich gegen dieſen Antrag, da Kämpfer, wenn ſeine Aus⸗ 
ſage richtig ſei, der Teilnahme oder Begünſti⸗ 
gung der Tat verdächtig ſei. Der Obereichsanwalt 
widerſpricht dieſer Auffaſſung und erklärt, daß ein Ver⸗ 
dacht in Beziehung auf dieſe konkrete Tat nicht beſtehe. 

Rechtsanwalt Dr. Sack weiſt darauf hin, daß der 
Zeuge nach ſeiner eigenen Angabe ins Ausland flüchten 
wollte, um nicht die Wahrheit über einen Inhalt zu ſagen, 
der ihn ſtark belaſtete. Es handle ſich hier nicht nur um 
die Brandſtiftung, ſondern auch um Hochverrat. Dadurch, 
daß der Zeuge nichts ausſagen wollte, habe er die anderen 
ſchützen ober begünſtigen wollen. — Die Beſchlußfaſſung 
über die Vereidigung ſoll am Schluß der Sitzung erfolgen 

Der dann als Zeuge vernommene Sinoangejtellie 
Paſewald ſagt aus, er habe am 27. Februar im Ufa⸗ 
Pavillon am Nollendorfplatz am Eingang geſtanden, aber 
er könne ſich nicht erinnern, Popoff geſehen zu haben. 


Ausfagen über Torgler. 


Der Schneidermeiſter Effner, der auf Antrag von 
Dr. Sack geladen iſt, um ſich über die Telephongeſpräche 
zu äußern, die der Angeklagte Torgler am Morgen nach 
Brande bei ihm geführt hat, bekundet, daß Torgler ſeit 
langen Jahren ſein Kunde ſei. Er habe den Geſprächen 
die Torgler führte, nicht beigewohnt, er ſei aber mehr⸗ 


mals durch das Zimmer gegangen und habe dabei den 
nommen, daß Torgler mit einem Rechtsanwalt, mit Ser 
Polizeipräſidium und mit ſeiner Frau geſprochen hat 
Mit Sicherheit habe er gehört, daß Torgler äußerte, er 
wolle ſich bei der Polizei melden oder ſtellen, aber mit 
dem Beiſtand des Rechtsanwalts. 05 

Dann wird als Zeuge der frühere kommuniſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Wilhelm Kaſper vernommen, 
der fi jetzt in einem Konzentrationslager de 
findet. Kaſper ſoll nach den Bekundungen des Zeugen 
Kunzak gemeinſam mit Torgler an kommuniſtiſchen 
Sprengverſuchen in der Wuhlheide teilgenommen haben. 
Kunzaks Ausſage wird dem Zeugen vorgehalten. Kafper 
erklärt, Kunzaks Ausſage ſei, ſoweit ſie ihn betreffe, von 
A bis Z unwahr. Er habe nie mit Sprengverſuchen zu 
tun gehabt und habe auch nichts gehört, daß Torgler da 
mit zu tun gehabt habe. 

Dem Verteidiger Dr. Sack beſtätigt der Zeuge, daß 
Torgler immer ſeine Aktentaſche mit Zeitungen übermäßig 
vollſtopfte. 

Auf eine Frage des Angeklagten Dimitroff er 
klärt Kaſper, die KPD habe nicht den Individualterror 
oder die Vorbereitung eines Aufſtandes gewollt, ſondern 
die Gewinnung der Maſſen der Arbeiterſchaft. 

Auf eine Frage Torglers beſtätigt Kaſper, daß 
er mit Torgler zuſammen am 19. Januar 
1933 mit dem damaligen Reichskanzler von Schleicher 
verhandelt habe, um zu verhindern, daß aus der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Demonſtration auf dem Bülowplatz ei 
Blutvergießen entſtehe. 

Dimitroff läßt ſich von dem Zeugen beſtätigen, 
daß Dimitroff nach ſeiner Kenntnis nie an Sitzungen d 
deutſchen Kommuniſten teilgenommen habe. 


Der Zeuge Kämpfer wird nicht vereidigt. 


Nach kurzer Beratung des Senats verkündet der Vor⸗ 
figende folgenden Beſchluß: Die Vereidigung des 
Zeugen Kämpfer wird abgelehnt. Er hat 
durch ſeine jetzt von ihm ſelbſt als unrichtig bezeichnete 
frühere Ausſage ſich der Begünſtigung im Verhältnis zu 
dieſer Tat verdächtig gemacht. 

Ein Beweisantrag Dimitroffs auf Vernehmung dez 
Polizeibeamten, der Kämpfer vor einigen Tagen dernone 
men hat, wird abgelehnt. Dagegen ſoll eine Zeugin ver 
nommen werden, die darüber Auskunft gibt, daß Taneff 
im vorigen Jahr ununterbrochen in Sofia geweſen it. 
Von der Amſterdamer Verſicherungsbehörde ſoll eine Aus⸗ 
kunft darüber eingeholt werden, ob van der Lubbe im Ok⸗ 
tober 1932 ſeine Rente perſönlich abgehoben hat. 

Die Verhandlung wird dann auf Mittwoch vertagt. 


Gefahrbolle Erlebniſſe eines Afienforſchers. 


Ein Teilnehmer der Sven Hedin⸗Expedition erzählt. 


Stockholm, 14. November. „Svenſka Dagbladet“ 
bringt am Dienstag eine Unterredung mit Dr. Ambolt 
von der Sven Hedin⸗Expedition. Der Forſcher war mo⸗ 
natelang in Inneraſien verſchollen und man befürchtete 
das Schlimmſte. Dr. Sven Hedin hatte bereits eine Hiljs⸗ 
expedition ausgerüſtet. 

Dr. Ambolt berichtete, daß er ſich ſchon im Mai 1932 
an der Grenze zwiſchen Tibet und Turkeſtan von ſeinen 
Kameraden trennte. Ambolts Abſicht war, das tibetaniſche 
Hochgebirge zu überſchreiten und an dem berühmten wan⸗ 
dernden See Lop⸗Nor vorbei nach Peking zu kommen. 
Auf dem Wege geriet er mehrfach in Lebensgefahr. 

Ein Wolkenbruch verwandelte das Tal, in dem bie 
Karawane marſchierte, in nen See. 


Infolge der großen Kälte — das Thermometer ſank auf 
minus 40 Grad und der dünnen Luft in mehr als 6000 
Meter Höhe gingen die meiſten Tiere der Expedition ein, 
die beim Start aus 90 Eſeln, 40 Pferden und 3 Maul⸗ 
eſeln beſtanden haben. Einige Eingeborenenbegleiter lie⸗ 
fen weg, weil fie glaubten, daß die Expedition verloren 
ſei. Dr. Ambolt führte jedoch ſeine wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
obachtungen weiter aus. Als aber ein Tier nach dem an⸗ 
deren einging, mußte er ſchließlich den urſprünglichen 
Plan aufgeben und ji) in nördlicher Richtung nach Tur⸗ 
keſtan in Sicherheit bringen. Er mußte das Hauptteil 
des Gepäcks, alle Aufzeichnungen ſeiner 5jährigen aſiat'⸗ 
ſchen Forſchungsreiſen ſowie die Inſtrumente im St 


laſſen. Dieſe konnten jedoch ſpäter von einer Hilfsexpe⸗ 
dition aufgefunden waren. Nachdem beinahe alle Tiere 
eingegangen waren, kam die Expedition ſchließlich in Ge⸗ 
genden, wo es Wieſen und Waſſer gab. In Dalai Kur⸗ 
ghan wurde eine neue Karawane zuſammengeſtellt. In 
Oſtturkeſtan herrſchte jedoch ein Gouverneur, der große 
Schwierigkeiten bereitete. Monatelang nutßte Dr. Am⸗ 
bolt ohne Verbindung mit der Außenwelt auf Antwort 
warten, ob er weiter reiſen dürfe. Inzwiſchen brach die 
Revolution aus und jetzt bekam er die Erlaubnis, ſowohl 
von dem alten wie von dem neuen Herren. Die Revolu⸗ 
tionäre ſtatteten ihm dann aber einen Beſuch ab und vor 
dem Hauſe verſammelten ſich 500 Menſchen, die zuſeher 
wollten, wie Dr. Ambolt hingerichtet wurde. 


Man tat ihm aber nichts, ſondern ließ ihn weiter⸗ 
wandern. 


In Chotan wurde für den ſchwediſchen Forſcher ſpäter ſo⸗ 
gar eine Militärparade abgehalten und die dortige Ne⸗ 
gierung unterſtützte ihn mit Geld und allem nötigen. Als 
die Machthaber ihn baten, ihnen ein Zeugnis für die eng⸗ 
liſche Regierung über die gute Behandlung auszuſtellen, 
konnte Dr. Ambolt eine private Mitteilung über ſich e'r« 
ſchmuggeln und dadurch zum erſten Male ein Lebenszei⸗ 
chen von ſich geben. Erſt am 16. Auguſt 1933 erreichte 
er Leih in Klein⸗Tibet, wo er die Möglichkeit hatte, ein 
Telegramm aufzugeben. 


EEE EEE EDEN EEE ET FEN ELDER REES / » EEE TEILTE 
18 Menichen von Halfiihen aufgeſreſſen. deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Von einem ſchauerlichen Schickſal wurden 18 Perſo⸗ 
nen in dem braſilianiſchen Haſen Branajo ereilt, als ſie in 
einem kleinen Boot von einem Hochſeedampfer an Land 
gebracht wurden. Das Bont kenterte plötzlich und die 20 
Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. 18 von ihnen wurden fojort 
von Haiſiſchen angegriffen und aufgeſreſſen. Nur zwei 
Perſonen konnten gerettet werden. 


Schlagwetterexploſton in deutſcher Grube. 
Auf der 600⸗Meterſohle der Schachtanlage Hückel⸗ 
hoven der Gewerkſchaft Sophia Jakoba ereignete ſich 
Dienstag in früher Morgenſtunde eine Schlagwetterexplo⸗ 


Zeuge Kämpfer habe heute eine ſalſche Ausſage gemacht, ſion, durch die ein 29 Jahre alter Bergmann getötet und 


I um aus dem Konzentrationslager herauszukommen. 


drei verletzt wurden. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 16. November, um 
7 Uhr abends findet eine Sitzung des Vorſtandes Lodz 
Zentrum ſtatt. Das Erſcheinen eines jeden Vorſtands 
mitgliedes iſt Pflicht. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Freitag, den 17. Novem- 
ber, 7 Uhr abends, in einer dringenden Angelegenheit 
Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmänner und Kon⸗ 
trollkommiſſion. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
16. November, 7 Uhr abends, finde tim Parteilokal (Lom⸗ 
zynſka 14) der übliche Frauenabend ſtatt. 
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Erite 


In den Hauptrollen: 


Lodzer Muſik⸗ Verein 
„Stella“ 


Am Sonnabend, dem 18. No- 
vember, veranſtalten wir im 
Saale der „Eintracht“, Sena⸗ 
torſka 26, einen 


Konzert und Theaterabend 


Im Programm: Darbietungen des ſinfoniſchen Or⸗ 
cheſters und Aufführung der 


Operette: „Die Natsmädel“ 
in 3 Aufzügen von Herman Marcellus. 


Tanz. Tanz. 
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle unſere Mit⸗ 
glieder, deren werte Angehörige und Gönner des Ver⸗ 
eins höfl. ein. 
Eintrittskarten von 1 bis 2 Zloty. Der Vorſtand. 


Billett⸗Vorverkauf im Muſikgeſchäft Leſſig, Nawrot 22, 
und im 4. Jeuerwehrzug. Napiorkowſkiego 62. 
aber polniſcher Staatsange⸗ 


Wer hilft? u 
höriger, der mit feinen 


Eltern aus dem Dritten Reich ausgewieſen wurde, 


ſucht irgendeine Beſchöftigung 


Der betreffende iſt von Beruf Zimmermann, nimmt 
aber jede ſich bietende Arbeit an. Gefl. Angebote un⸗ 
ter „Vom Schickſal ſchwer betroffene Emigranten⸗ 
familie“ an die Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volksz.“ 


einn 


Das Selretariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Anstünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Arbeitsfhjiusangelegenheiten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsanwälte iſt geſorgt 
Jutervention im Arbeltsinſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommilion der Neiger. Scherer. 

Unbeoder u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von, 6 bis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenheiten 


Junger Mann, 21 Jahre 
alt, in Deutſchland geboren 


eee 


Rakieta 


$ienkiewicza 40 f 


Heute und folgende Tage 
Das große Filmwerk 
der 


Sonntag, den 19. November, um 3.30 uhr nachmi tags, im neuerbauten 
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Lobzer Volkszeſtung — Mittwoch, den 15. November 1935 


Theaterverein „Thalia“ 


wel ; Das Dreimäderlhaus“ 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. 
Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Enjemble, 
Karten von 1 bis 5 Zloty im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel (Petrikauer 84) und bei Arno Dietel (Petrikauer 157). 


— — 


Probleme des Sozialismus 


Im Rahmen der Sozialdemokratiſchen Schriftenreihe erſchlen 


Heft 2 unter dem Titel „Neu beginnen“ 


Faschismus oder Sozialismus 


Preis gl. 1 as 
Zu beziehen durch „VBoltspreife” / Betritaner 109 


| 
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powiekszyé znacznie sfery ku- 
pujgcych. 

Osiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
» AARKIZYCIE CCLOSZEN 


kichsa 


Pioirkowska 50 
tel, 121-86 
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Dr. POLAK, Nawrot 7, Ul. 0.2 


en S. Krynska 
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Sztuka 


Kopernika 16 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


| Zielona 2/4 | Przejazd 2 


Heute und folgende Tage 


Die Tochter 


Gelenk-, Knochen, Muskel-, Nerven-, Haute, innere 


Eine tüchtige 
alleinſtehende F [ all 
ältere 
zu kinderloſem Ehepaar 
nach auswärts geſucht. Zu 
melden bei Frau Hau, 
Strzel. Kaniowſtich Nr. 20, 
von 10—11 Uhr morgens. 


RE] 
Aſthma 


(veraltetes Leiden), ver⸗ 
ſchiedene Huſten ſind heil⸗ 
bar durch Heilleäuterr- 
mus. Seit 1902 3000 
Dandſchreiben. Auf Ver⸗ 
langen Beſchreibung der 
Heilmethode. S. Sliwanſti, 
Brzezinſka 38. 


durch Nadio⸗ 
lurzwellen 


Heilun 


und Frauenkrankheiten 
im phy ſitaliſch⸗therabiſchen Kabinett 


Sbezialũrstin für 


Haut ⸗ u. vener ſche Kranlheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 146:10 


| Corso Metro Adria 


Glöwna1 


Heute und folgende Tage 
15 Ekranſterne wirken mit 


Heute und folgende Tage 


Ein Film, der die ganze Welt 
erjchütterte : 


Bearbeitel von H. Berte. 


11. Liſtopbada 21 


Süngerhaus an wow 


Erſte 
Wiederholung 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwnn 51 Tondowita 20.174983 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Külnmſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koflenloſe Beratung 


Augenheilanſtalt 


mit Kramenbetten von 


Empfang von Yugenteonten für dauerbahand⸗ 

kung in der Keugunan (Operationen ꝛc.) 

wie auch ambulatoriih von 9 30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr obends 


Petrilauer Str. 90, Tel. 221⸗72 3 


0069009996 


>. 


2 dtulſcher Kultur» und Bildurgaverein | 


„Joriſchritt“ 


Hawrot-Olraße Ut. %. 


Mittwoch, 6 Uhr abends, übliche Zuſammenkunft der 
Stauenieltion. 


Freitag, 7.30 Uhr abends 


Sinaſtunde des Männer⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Sonnabend, den 18. November, um 7.30 Uhr abds. 


Quartal⸗Sitzung 


Tagesordnung: Bericht über die Tätigkeit des Ver⸗ 
eins ind den letzten drei Monaten und Kinder 
beſch enn ng. 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Stadt-Theater: Heute: 8.30 Uhr abends 
„Gramy operetke* 


Capitol: King Kong 


Casino: „ Cavalkade“ 

Grand- Keno: „12 Stühle“ mit Vlasta Burian 
Luna: Ich war dir treu 

Palsce: Du wirst nicht Kurtisane 

Roxy: Tausend und zwei Nächte 

Corso: Weiße Lilie 

Metro u. Adria: Wenn ich eine Million hätte.. 
Przedwiosnie: Die Tochter des Regiments 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumenten bauer 


J. Höhne 
Heute und folgende Tage red 
Der Gipfel der Exotik! EPE 


Achtung Hausfrauen 


. AAA A 


Zauberer 


Mumunmmmmmmm mmm 
In den Hauptrollen: 
Shlia Sidney 
Scheſter Morris 
Boris Karlow 


Außerdem der polniſche Film 


„Ichuͤcht L. 23“ 


des Regiments 


mit der unvergleichlichen 


Anny Ondra 


in der beſten und vortrefflich⸗ 
ſten Komödie des Regiſſeurs 


Karol Lamatz. 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 18. und 
Sonntag, den 19. Nov., Früh⸗ 
vorſtellungen für die Jugend 


Weiße 
54 » 
Lilie 
mit 
Helene Hayes 
Clark Gable 
Lewis Stone 


Außer Programm: 


Die Pech⸗Taxe 


wenn ich eine 


aliſtion hätte... 


In den Hauptrollen: 


Gary Cooper 
Wily Gibson 


Regie: E Lubitsch. 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Die Frau 
aus zweiter 
Hand 


mit der Verführerin 


Jean Harlou 


Nächſtes Programm: 


Suſanne Lenor 


Das Büchlein 
Das 


Elnmachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 
iſt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 
und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden. 


